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Räumung des Baltikums. 

Der „Temps“ ſchreibt zu der Frage der 
Räumung des Baltikums, wenn die Reichsregie— 
rung den ernſten Willen und die Macht habe, 
jede weitere Zufuhr für die Armee von der 
Goltz zu unterbinden, dann werde dieſe Armee 
wohl gezwungen ſein, baldigſt nach Deutichland 
zur ickſukehren. Wenn aber die deuiſche Regie⸗ 
rung nur einen Willen ohne Macht oder eine 
Macht ohne Willen, oder wenn, was wahrſchein— 
licher ſei, ſie nur den halben Willen und die 
halbe Macht habe, dann werde die Armee vou 
der Goltz uͤnter irgend welchen Vorwänden und 
Maskierungen in den baltiſchen Landen bleiben. 
In dieſem Falle hätten die Allierten das Recht, 
die ihnen notwendig ſcheinenden Maßnahmen 
gegen eine Regierung zu unternehmen, der es an 

Auſrichtiokeit oder an Auteriei fehle. Die 
Affäre Goltz ſei ein Prüfftein für den 
ganzen Frieden, der jeht gemacht werde. 
Die Schutzverträge mit Amerika und England 
ſeien noch nicht von militäriſchen Koönvenlonen 
begleilet. Der Völkerbund beſitze weder eine 
Militärmacht, noch habe er Einfluß auf die 
Streitkräfte ſeiner Mitglieder. Für den Schutz 
Frankreichs ſeien daher drei Garantien notwendig 
in militäriſcher Hinſicht müſſe Deutſchland ent⸗ 
waffnet und ſeine Entwaffnung kontrolliert werden. 

Politiſch müſſe Deutſchland eine Demokratie wer⸗ 
den, die man vom preußiſchen Militarismus be⸗ 
freien müſſe, und endlich müſſe Deutſchland von 
emanzipierten und durch den Sieg der Alliierten 
vergrößerten Staaten umgeben werden, damit 

Demſchland keine Macht finde, die ihm Hilfe 
leiſten wurde, um die duͤrch den Friedensvertrag 

von Verſailles aufgerichtete Ordnung umzuſtoßen 
Dieſe drei Garantien würden illuſoriſch wer— 

den, wenn die Armee von der Goltz in den bal⸗ 
tiſchen Ländern bleibe. Wie könne man ſchließ— 
lich auch Deutſchland entwaffnen, wenn in Kur⸗ 
land eine Armee von 60— 100000 Mann ſtehe, 
ausgerüſtet mit allem erforderlichen Kriegsmate—⸗ 
rial. Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß von 
der Goltz mit Rußland in Verbindung ſtehe, und 

man ſage, daß bedeutende ruſſiſche Kräfte ſich 
um ihn gruppieren. Wenn auch der Krieg im 
Weſien beendet ſei, in Rußland habe der Krieg 
zwiſchen den Allilerten und Deutſchland nie— 
mals aufgehört. Jetzt aber, wo die Engländer 
Achangelfk geräumt hätten, würden die Deut⸗ 
ſchen gern den Antibolſchewiſten ihre Unterſtützung 
leihen. Sie hoffen dadurch ſich wieder aufzu— 
richten und die Alliierten zu verhindern, einen 

Einfluß in Rußland auszuüben, und ſie wollten 
ſich ſchließlich in Rußland eine Kundſchaſt be⸗ 
reiten. — 

Das ſei die Arbeit, die die Armee von der 
Goltz in den baliiſchen Ländern verrichten ſolle. 
Der „Temps“ fragt ſchließlich, was in den bal—⸗ 
tiſchen Ländern geſchehen ſolle, damit die ab— 
Fehende Armee von der Goltz nicht durch die 
Bolſchewiſten erſeßt werde. Der Temps⸗ ſpricht 
die Anficht aus, daß man den Frieden nur ga 
rantiere, wenn man Rußland beſetze. 

Sin Aufruf an die deutſchen Truppen 
Berlin, 4. Oktober. 

Die deutſche Reichsregierung hat an die 
Reich deuſchen die den noch im Baltikum ſtehen⸗ 
den Truppenverbanden angehdren den Auſruf 
etlaſſen der durch Korpsbefehl allgemein belannt 
gegeben wird: 

Soldaten, Ihr habt die letzte Note der En— 
tente wegen der Raumung des Baltikums gele⸗ 
ſen Darmn wd dem deutſchen Volk mit er⸗ 
neuter Blockade, mit der Sperrung aller 
Kredite, mit der Verweigerung der Rohſtoffzu— 
fuhr gedroht. Milnariſche Kreiſe der Entente 
drängen zu erneutem Vormarſch, der die Be— 
ehung Frankfurts bringen ſoll ſihrende franzd⸗ 

ſiſche Blätter wie der Temps⸗ belangen die 
Inbeſitznahme des Ruhrgebieteß 

Und all das, weil ein Teil der Deutſchen im 
baluſchen Freiwilligenkorps das fremde Land 

nicht verlaſſen wollen, weil ſie entgegen den Be— 
ehlen der Regierung dort bleibem bohl ducch8 

dieſen verbrecheruſchen Eigenſinn die hoafte Ge— 
ſahr befteht, daß in Deutfchland Mimſcuen ar⸗ beitslor erden das Elend noch hoͤher fteigt 
und ſchließlich die muͤhſam verhinderte Hunger⸗ 
uor jegt am Winteranfang doch noch ausbeicht, 
nicht atlein auf Veranlafſung der Entente, fondern 
urch Sehorſamperweigerung der eigenen Lands⸗ 

leute! Tauſende gefährden Leben und Gedeihen von 
ſechzig Millienen! Am 20. Oktober, ſo melden 
die „Times“ beginnt der militäriſche Vormarſch, 
am 1. November erfolgt die erneute Verhängung 
der Blockade. 

Die Reichsregierung wendet ſich zum letzten 
Mal direkt an das Gewiſſen und das lands— 
mannſchaftliche Gefühl der deutſchen Soldaten im 
Baltikum. Sie hat nie verkannt, daß die deut— 
ſchen Soldaten auf Verſprechungen hin ſich an⸗ 
werben ließen, die nicht gehalten worden ſind 
Sie verſteht und hat das auch der Entente gegenüher 
zum Ausdruck gebracht, daß darüber unter ihnen Un⸗ 
wille und Empbrung herrſcht. Aber jetzt ſteht 
unendlich höheres guf dem Spiel! Ein Volk 
verhungert, der Reſt eines Volksvermögens ver— 
kommt, wenn im Laufe dieſes Monais die 
deutſchen Truppen nicht aus dem Baltikum ab⸗ 
chen Wer ſich nicht miſchuldig am Ruin des 
eigenen Volles machen will, der ſügt ſich dieſer 
eifernen Notwendigkeit, der folgt dem Befehl der 
Regierung, der kehrt aus dem Lande zurück, in 
dem deulſche Soldaten nichts mehr verloren 
haben. Die Regierung kann und darf im In⸗— 
tereffe Deutſchlands keinen Zweifel daran laſſen, 
daß ſie jdes ihr zu Gebote ſtehende Mittel an— 
wenden wird, um die Raumung des Baltikums 
zu erzwingen. Aber ſie hofft, dieſer Appell 
wird genügen, um den deutſchen Soldaten zu 
zeigen, daß es jetzt nicht mehr um die eigene 
Haͤut und das eigene Intereſſe des Einʒelnen 
geht, ſondern um das ganze Volk. Die Gegner 
haben die Blockade aufgehoben! An Euch iſt es, 
zu verhindern, daß die Blockade, die mörderiſcher 
in unſeren Reihen gebauſt hat als alle anderen 
Kriegswaffen, wieder verhängt wird. 

Folgt dem Befehl zur Heimkehr! 
Berlin, den 3. Oktober 1919. 

Der Reichskanzler Bauer. 
Die Reichsregierung: 

Bell, Dr. David, Erzberger, Giesberts, 
Dr. Mayer, Müller, Noske, Schlicke, 
Schmidt. 

Ein neues Altimatum an Deutſchland? 
Laut der Bexliner B. 8. beſagt eine Pariſer 

Daily Mail Meldung, daß ein neues Ultimatum 
an Deutſchland wegen Räumung des Baltikums, 
diesmal mit dreitägiger Friſt, bevor— 
ſtehe. — Hierzu ſchreibt das „Acht Uhr Abend⸗ 
blatt“: Die deutſche Regierung hat von einem 
neuen Ultimatum der Entente mit dreitäſiger 
Friſt weder eine ofſizielle, noch inoffizielle Mel— 
dung erhalten. Es findet eine Kabinettsſitzung 
ſtatt, in der die baltiſche Frage zur Beſprechung 
ſteht. An die im Baltikum befindlichen deutſchen 
Truppen iſt eine Aufforderung gerichtet worden, 
den Rückmarſch nach Deutſchland anzutreten. 
Gleichzeitig werden auch die in ruſſiſche Dienſte 
eingelretenen deutſchen Soldaten aufgefordert, 
nach Deutſchland zurückzukehren. Die deutſche 
Regierung wartet nun ſab, ob dieſer Auf⸗ 
forderung Folge geleiſtet werden wird. 

Veränderungen in der deutſchen 
— Reichsregierung. 

Berlin, 5. Oltober, 
Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der 

Reichspräſident auf Grund des Artikels 53 der 
erfaſſung den Ableordueten Reichsminiſter a. D. 

Schiffer zum Reichsminiſter der Juſtiz, den 
Abgeordneten Oberburgermeiſter Koch Kaſſel zum 
Reichsminiſter des Innern uen und Miniſter 
Schiffer zugleich mit der Sertretung des Reichs— 
kanzlers betraut. Die Beſetzung des neu zu bil⸗ 
denden Miniſteriums für Wiederaufbau wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in den allernächſten Tagen er⸗ 
folgen. Min ſſter Davpid wird der Reichsregie— 
rung als Miniſter ohne Portefeuille angehören. 

Miniſterkriſe in Bapern. 
Muünchen, 2. Oktober, Bayern ſteht vor 

einer ſchweren Regierungskriſe. Die drei mehr⸗ 
heitsſozialiſtiſchen Miniſter: Miniſterpräſideut 

o ffmann und die Miniſter Segib und 
Endres werden laut Beſchluß der Mehrheit 
des ſozialiſtiſchen Landeskonferenz hre Porte 
fenilles zurücklegen. Nunmehr wird die bayrifche 
Volkspartei die Mehrzahl der Miniſterſige und 
auch die Hauptverantwortung fur die Regie⸗ 
rungspolitik übernehmen. Es wird auch an ane 
Auflöſungdes Landtagesgzedacht. 

Abreiſe der polniſchen Dele⸗ 
gierten nach Berlin. 

Poſen, 6. Oktober. (P. A. T) 
Heute traf die Delegation der polniſchen Re— 

gierung aus Warſchau hier ein, um ſich zu den 
weiteren Verhandlungen nach Berlin zu begeben, 
Der Warſchauer Delegation ſchloß ſich eine Po—⸗ 
ſener Delegation an. Die Abfahrt von Poſen in 
einem Sonderzuge erfolgt heute in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden. 

Zur Abſtimmung in der franzöſiſchen 
Kammer. 

Verſailles, 5. Oktober. 
Laut „Journal“ wird der Friedensvertrag im 

Laufe des heutigen Nachmittägs dem Senat 
überwieſen werden. Man glaubt, daß die Ec— 
örterung im Plenum des Senats am Dienstag 
oder Donnerstag werde beginnen können. Man 
erwarte nicht mehr als vier große Reden, und 
hoffe, daß die Ausſprache in zwei bis drei 
Sitzungen beendet ſein werde. 

Bevorſtehende Ratifizierung 
des Vertrages durch Japan. 

Wien, 5, Oktober. (P. A. T) 
In den diplomatiſchen Kreiſen in Paris wird 

gemeldet, daß Japan in den nächſten 
Tagen den Friedensvertrag ratifigieren werde. 

Der neue „VBöolkerbund“ 
Paris, 5. Oktober. 

Die Kammer hat die Vorlage über die Rati⸗ 
fükation des miliſtäriſchen Abkommens 
zwiſchen Frankreich, England und Amerika mit 
501 Stimmen endgültig aungenommen. 

Beſſerung im Befinden Wilſons. 
Wien, 6. Oktober. (P. A. T.) 

Die Telegraphen⸗Companie meldet aus Wa— 
ſhiagton, daß der Geſundheitszuſtand Wilſons ſich 
etwasgebeſſert habe, Er hörle mit großer 
Befriedigung den Bericht über den Verlauf der 
Verhandlungen der Senatskommiſſion an. Lanſing 
hat für Mittwoch einen Kabinettsrat einberufem, 
dem jedoch keine große Bedeutung beigelegt wird. 
Der Rat ſoll ſich nur mit den laufenden Ange— 
legenheiten befaſſen. 

Amſchwung in Rußland? 
Lenin geſtürzt, Derſchynski am 

Ruder. 
Kopenhagen, 6.Oltober. (P. A.T.) 
In Bergen traſfen aus Archangelsk 

Skandlnavier ein, welche erzählen, daß die 
bolſchewiſtiſche Regierung in Archangelsk 
geſtürzt und verhaftet worden iſt. Im 
Hafen liegen engliſche Schiffe. Aus dieſem 
Grunde herrſcht dort ein lebhaftes Treiben 
Der Handel wurde durch die bolſchewiſti⸗ 
ſche Vegierung vollſtändig vernichtet. 

Aus Hhelſingfors wird gemeldet, daß in 
Vetersburg in der letzten Zeit 10 oo0 Men⸗ 
ſchen geſtorben ſind, während die Zahl der 
Geburten nur 5800 beträgt. Es verlautet 
dort, daß die Regierung Lenins ge—⸗ 
ſtürzt und durch die Regierung 
Derſchynskis erſetzt worden iſt. 

Ein Sonderkorreſpondent der „Times“ be— 
ſtätigt, daß Denikin großeFortſchritte 
in der Richtung nach Moskan mache. Angeblich 
beſteht der Plan, daß das Rote Heer das euro— 
paiſche Rußland vollſtändig räumt und ſeine ge— 
ſamte Täligkeit n ach Aſſen verlegt. 

Nach einer aus Waſhington eingetroffenen 
Meldung beſt ätigt ſich die Nachricht, wonach 
die ruſſiſche Sowjetregierung ſich zu Fri eden s⸗ 
verhandlungen mit Vertretern der Entente 
unter der Bedingung der Aufgabe der 
Sowjetherrſchaft bereit erklärt habe 

Lokales. 
Lodz, den 7. Oktober 1819. 

Zum Theaterabend, der von einem Kreiſe 
Lodzer Liebhaber der dramatiſchen Kunſt am 
Sonnabend im Saale des Helenenhofes veran⸗ 
ſtaltet wurde, hatte ſich ein zahlreiches deutſches 
Publikum eingefunden, war es doch ein de ut— 
ſſch er Theaterabend, der die Kaſſe des Greiſen 
heimes füllen helfen ſollte. Das deuiſche Thali—s 
Theater in Lodz iſt nicht mehr. Sonſt hätte n 
dieſen Tagen ſeine Spielſaiſon beginnen müſſen. 
Ein ſtändiges deutſches Theater mit deutſchen 
Berufsſchauſpielern zu ſchaffen, iſt gegenwärtig 
nicht guk möglich. Man will aber die deutſche 
dramatiſche Kunſt in Lodz weiter pflegen und 
erhalten. Da bildet ſich — wer haätte es noch 
vor kurzem geahnt? — plötzlich eine Freie — 
Bühne in Lodz, eine Deutſche freie Buͤhne 
(Warum man ſie nur Freie Vuhne“ und nicht 
„Deutſche Freie Bühne“ nennt, iſt uns nicht 
ganz klar. Da ſie doch das geſprochene de utſche 
Wort pflegt, hätte man dies eine Wort noch 
hinzufügen können!) Da deutſche Schauſpiel 
kräfte aus dem Auslande nicht zu erhalten ind 
erſetzt man ſie durch einheimſſche Dilettanten 
Daß ſich unter ihnen viele Perſonen mit guter 
künſtleriſcher Begabung befinden, bewies neben 
den Auffüͤhrungen der „Freien Bühne“ auch der 
Theaterabend am Sonnabend. Daß bei uns noch 
Intereſſe für deutſche Schauſpielkunſt vorhanden 
iſt, daß bewies der außerordentlich gute Beſuch 
des Abendes. —— 

Der Abend wurde von Fräulein Klara Abel 
mit einem Vorſpruch eingeleitet, in dem auf den 

Zweck der Veranſtaltung; die Unterſtüßung der 
Armen hingewieſen wurde, worauf von keinem 

von Herrn Oito Abel geleiteten, gemiſchten Choe 
die Lieder „Aus fernem Land“, „Alleweill 
kann mer net luſtig ſein“, „Dein denk ich 
Herzliebchen“ und 
Batzen“ vorgetragen wurde. Reicher Bei— 
fall lohnte den Sängern. Nun folgte die Auf⸗ 

führung des Schwanks in drei Aufzügen von 
Richard Horter „Durch die Zeitung“ oder Ein⸗ 
verflirte Annonce“. In dem Stück waren ſol— 
gende Damen und Herren beſchäftigt: Otto Abel, 
A. Kalenbach, Klara Abel, Flora Adler, Marxie 
Brandt, CL. Jeſſe, 
Pfeiffer, Waldemar Arzt und Alfons Rackete 
Die Darſteller waren mit ganzer Seele 
bei der Sache 
Handlung des Siückes, 
einer modernen und ungleichen Ehe deleuchtet, iſt 
mit ihren vielen humoriſtiſchen Momenten ſehr 
intereſſant. Die Zuſchauer kamen aus dem 
Lachen nicht heraus. Nach der Aufführung fand 
ein Tanzkränzchen ſtatt, zu dem das Streich— 
orcheſter des Herrn Teſchner eine vorzügliche 
Muſik lieferte. Noch ſtundenlang unterhielt das 
tanzluſtige Völkchen ſich in beſter Laune und be— 
wies ſom t aufs glänzendſte daß die Veranſtal⸗ 
tung durchaus gelungen war. 

Der Familienabend des Cantate⸗Ver—⸗ 
eins. Am verfloſſenen Sonntag fand in der Kie 
linſkiſtraße 139 ein Familienabend des Kirchen 
geſangvereins „Cantate“ ſtatt. Das äußerſt reich⸗ 
haltige, aus drei Teilen beſtehende Programm 
wurde gut ausgeführt. Eingeleitet mit dem Be— 
grüßungsgedicht von Karl Kleck nahm die Feier 
einen äußerſt angenehmen Verlauf. Eine Reihe 
von deklamatoriſchen Vorträgen, von Vereinsmit⸗ 
gliedern ausgeführt, fand guten Anklang. De 
Geſangvrorträge ſind beſonders hervorzuheben 
Tiefen Eindxruck machte der Chorgeſang mit Mu— 
ſiklbegleitung „Die Himmel rühmen .von Bee— 
thoven und „Die Nacht“ von Abt. Die von den — 
Herren Ph. Luniak, O. Broſch, RBroſch und 
R. Torno zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke 
von Mascagni und Bellini riefen ſtürmiſchen 
Beifall hervor. Die muſikaliſche Leitung hatte 
Herr Muſikdirektkor Alois Luniak übernomnmen 
Die zu dem Feſt überaus zaählreich erſchienenen 
Mitglieder und Gaſte unterhielten ſich bis zum 
ſpäten Abend in beſter Stimmung. — 

Eigentümliche Zuſtände. Die Gaz Nar.“ 
ſchreibt: Kürzlich traf aus Italien in Warſchan 
ein Eiſenbahnzug mit Munition ein. Das 
italieniſche Unternehmen wollte die Gelegenhen 
ausnützen und den Zag für den Rückwz mnt 
Waxen beladen laſſen Nach längeren Verhant— 
lungen wurde der Ciſenbahnzug mit Holz beladen 4 

Das Miniſterium für Heeres angelegenheiten elte 

„Ein Heller und ein 

Alſons Wagner, Lolte 

und ſpielten dankenswert. 
das die Schattenſeiten 
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eine Rechnung für dieſes Holz aus und verlangte 
ihre Besleichung vor dem Abgang des Zuges 
Die Vertreter Italiens verſuchten verzeblich klar— 
zulegen, daß Polen an Italien für gelieferte 
Munition eine viel höhere Summe ſchulde und 
daß infolgedeſſen dieſe Summe in Warſchau 
nicht beglichen werden könne. „Die polniſchen 
Bureaukraten wo lten jedoch darauf nicht ein— 
gehen, und ſo wurde das Holz wieder abgeladen 
aind die Wagen kehrten leer nach Italien zurück. 

Ein anderer Fall: Einem aus Jialien ein— 
getroffenen Munitionszug wurden zwei Waggons 
mit Rahrungsmitteln angehänzt. Dieſe Nahrungs— 
mittel waren von Warſchauer Kaufleuten beſtellt, 
und die letzteren hatten ſich mit den nötigen 
Ausweiſen der polniſchen Behörde verſehen. Die 
Kaufleule erſchienen zum Empfang der Ware; 
ſie ſließen jedoch bei der Militärbehörde auf alle 
möglichen Schwierigkeiten. Die polniſche Bureau⸗ 
kralie begann mit der Prüfung der Ausweiſe. 
Die Papiere wanderten von einem Ausſchaß zum 
andern. Die italieniſchen Behörden wurden 
ungeduldig und verlangten die Räcſendung der 
Wagen. Die polniſchen Behörden wurden mit 
der Früfung der Vapiere nicht fertig, und die 
beiden Waggons mit den Nahrungsmitteln fuhren 
wieder nach Italien zurülck. 

Zwei Lodzer in Poſen als Bolſchew ſte 
veruürteilt. Dem „Dziennik Poznanſkt“ zufolg 
wurden in der Sitzung des Feldgerichts der 
Poſener Kommandantur am 2. Oltober folgende 
Perſonen wegen bolſchewiſtiſcher Agitation im 
Heere verurleilt: 1. der Tiſchler Paul Fache aus 
Winiary zu 15 Jahren Zuchthaus, 2. der Weber 
Joſef Neymann aus Lodz zu 10 Jahren 
Zuchthaus, 3. der Weber Emil Nachtigal 
dus Lodz zu 10 Jahren Zuchthaus. Das Ge— 
richt habe die Verurteilten nicht als gewerbs— 

* en 
8 * 

maßice Bolſchewiſten betrachtet, ſonſt würde auf 
Tobesſtraſe reſp. lebenẽ? längliches Gefängnis 
erlannt worden ſein. 

Von der Induſtrie. Von ihrer Reiſe nach 
Frankreich und Belgien, wohin ſie ſich zwecks 
Abſchluß von Verträgen zur Lieferung von Wolle 
für die Lodzer Wollinduſtrie begeben hatten, ſind 
die Lodzer Großinduſtriellen M. Kernbaum und 
S. Bareinſti zurückgekehrt. 

Renten für invalide Ofizlere. In der 
Angelegenheit der Renten für Ofſiziere-Invaliden 
EAzʒte, Offiiere, Militärbeamten) die polniſche 
Sigais angehörige ſind, wird folgendes verordnet: 
L Sofort ſämiliche Offiziere, die wegen lörper— 
licher Gebrechen Invalidenunterſtützungen bean⸗ 
ſpruchen zu regiſtrieren; 2. Die diesbezüglichen 
Eingaben auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen; 3. 
Die entſprechenden Akten an die Hauptz veigſtelle 
abzuſchicken. Aus dieſem Grunde foͤrdert die Lodzer 
Zweigſtelle der Fürſorgeſeltion des Kriegsminiſteri⸗ 
ns alle derrn invaliden Offiziere auf, ſich in den 
nichſten Tagen in der Zweigſtelle, Ewangelicka 17, 
in der Zeit von 9 bis 4 Uhr nachm. regiſtrieren 
zu loſſen. Mitzubringen ſind ſämtliche Dokumente, 
wie Rentenbuch, —— — und Enllaſ⸗ 
ſungsſchein. 

Safer und Gerſte für das Heer. Der 
Veroflegungsminiſter A. Minkiewich und der 

Kriegsminiſter Majewſtki haben ſich in einem ge— 
meinſamen Aufrufe an die Landleute gewandt, in 
dem ſie dieſe auffordern, für den Heeresbedarf 

SHafer und Gerſte in die Lagerhäuſer der Ge⸗ 
eideämter der einzelnen Kreiſe einzuliefern. 
Dieſer Aufruf wird vom Staroſten des Lodzer 
Kreiſes Remiszewſti durch Maueranſchlag der 
Oeffentlichkeit bekanmtgegeben. 

DSie Amerikaner für die Lodzer Juden. 
Geſtern fand eine Sitzung des Lodzer jüdiſch 
ameritaniſchen Hilfskomitees zur Verteilung der 
laufenden Geldunterſtützungen ſtatt. Jufolge der 
jüdiſchen Feiertage war die Geſamtſumme, die 
zur Vertellung gelangen ſollte, um 35,000 Mark 

vFörſters Hannchen. 
Roman von W Norden. 

¶43. Fortſehzung.) 

Der Juſtizrat hatte ſeine Pabiere zuſammen⸗ 
genommen und verbeugte ſich. 

Auf Wiederſehen, Herr Graf!“ ſagte er. 
Graf Max blieb noch eine Zeitlang ſinnend 

am Fenſter ſtehen, dann hing er ſich den Man— 
lel um und verließ das Schloß. 

Im Forſthauſe ſah es trübe genug aus. 
Wie der alte Knecht dem Grafen Max be— 

richtete, ſo war es geweſen. Erſt am hellen 
Morgen enideckten die paar Holzſchläger und 
dann auch die alte Magd und der Knecht, die 
ſchon unter Förſter Bachmann dienten, das 
Unglück. 

Bruno hatte die ganze Nacht an der Leiche 
ſeines Weibes zugebracht. Erſt wollte er es 
nicht glauben, das Entſetzliche, dann begaun er 
u raſen, alles in der Uefen Einſamkeit ſeiner 
tube, nur von dem fahlen Mondlichte be— 

ſchienen, dann fiel er totmüde, ſtumpfſinnig zu⸗ 
ſammen. 

So fanden ſie ihm am Morgen. 
Er ſammelte mühſam ſeine Gedanken und 

dann freilich ſtieß er Drohungen gegen die bei— 
den Grafen Lindenhoſen aus. Sie hätten ſein 
Weib in den Tod gehetzt, er wolle ihr Leben 
für das der armen Tolen. 

Alles kam wirr und unklar heraus. Doch 
verſtanden die Umſtehenden genug, um wenig⸗ 
flens ene Warnung ins Schloß ſchicken zu 
ionren; ſpäter, als der Ortsſchulze mit ſeinen 
Leuten anlam. 

ſtrationsunkoſten zur Beratung. 

größer als ſonſt, ſo daß diesmal 160,000 Mark 
zur Verteilung gelangten. Von dieſer Summe 
wurden für die jüdiſchen Inſtitulionen der Nach 
barſtädte 25,000 M. beſtimmt, der Lodzer jüdi 
ſche Wohltätigleilsverein erhielt 30.000 M. 

Vom ädtiſchen Kreditverein. Geſtern 
4 Uhr nachmittags fand im ſtädtiſchen Kredit— 
verein eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſtalt. Es waren über 100 Mitglieder erſchienen. 
Die Verſammlung eröffaete der Präſes des Auf— 
ſichtsrates Herr Klukow. Zum Leiter der Ver— 
ſammlung wurde Herr Julius Lange berufen. 
Zuerſt gelangte der Antrag der Verwaltung in 
Sachen der Erhebung der Gebühr für Admini— 

Nach längerer 
Ausſprache wurde beſchloſſen, dieſe Gebühr in 
der Höhe von 44 Kop. von 100 Rol. der zur 
Verleihung gelangenden Gelder jährlich zu erheben. 

Der Ankrag einer Gruppe von Mitggliedern, 
wegen Beſoldung der Verwaltungsmitglieder rief 
eine lebhaſte Ausſprache hervor. Die Verwal—⸗ 
tung nahm zu dieſem Antrage keine Stellung. 
Faſt ſämtliche Redner ſprachen ſich gegen dieſen 
Antrag aus. Der Anirxrag wurde abgelehnt. 

In Sachen des Geſuches der Angeſtellten des 
Kreditvereins um Rückgabe der Summe, die 
während der Kriegszeit der Beamtenfürſorgelaſſe 
entnommen wurde, wurde beſchloſſen, daß 
Verein die Summe aus ſeinen Fonds im Laufe 
von 6 Jahren erſetzt. Die Geſamtſumme, die 
der genannten Kaſſe zurückerſtattet werden ſoll, 
dürfte etwa 180 000 Rbl. betragen. 

* er 

Sodann wurde über den zu organiſierenden 
Verband polniſcher Inſtitutionen für langtermi⸗— 
nierte Kredite referiert. Es wurde beſchloſſen 
dieſer Organiſation (Sektion für langterminierten 
ſtädtiſchen Kredit)h beizutreten mit dem Antrage, 
daß ein Mitglied des Vereins in das Präſidium 
des Verbandes aufgenommen werden ſoll. 

Direktor Gajewicz referierte zum Schluß über 
ebentuelle Erteiſung don Darlehen auf im Bau 
befindliche Häuſer. Er vertritt den Standpunkt, 
daß dies ſich ſehr ſchwer durchführen laſſen 
werde. 

Feuerwehrübunge 
in Ruda⸗Pabianieka. 

Nicht achtet Gefahren die wackre Feuerwehr; 
Sie ſtürzt ſich mutig in jedes Flammenmeer! 
Im ſchweren Kampf ſeht ſeſt die brave Schar, 
Ein Hoch darum der Feuerwehr immerdar! 

Dieſe Worte eines deutſchen Feuerwehrmannes 
fielen mir am Sonntag nächmittag ein als ich 
der Generalübung, die am Fabriksgebäude des 
Herrn Goede an der Ecke der Staro Rudzka- und 
Piotraſtraße ſtallfand, beiwohnte. Die Uebung 
wurde von der Lodzer Wehr und den Mann— 
ſchaſten aus Ruda⸗Pabianicka, Chocianowice, 
Gatka und Retkinia veranſtaltet. 

Wir hatten ja ſchon des öfteren Gelegenheit, 
unſere brave und tapfere Feuerwehr in manchem 
ſchweren Kampfe zu ſehen, am Sonntag nach— 
miltag bot ſich uns wiederum Gelegenheit, die 
Bezwinger und Bezähmer jenes furchtbaren Ele— 
ments mit dem Waſſerſchlauche in der Hand zu 
beobachten. Als erſte griff die Rudaer Wehr 
das in der Mitte des Platzes ſtehende Gebäude 
an, ihr zu Hilfe kamen die Kameraden aus Gatka; 
Chocianowice beſetzte das gegenüber ſtehende 
Hoͤlzhaus und Retknia das Eckhaus. Jede Wehr 
leiſtele bei dieſer Uebung ihr Beſtes und wir 
haiten unſere wahre Freude daran. Die Männer 
arbeiteten mit frohem Mut, als gelte es wirklich, 
der Brüder Gut zu retten. 

Nach der Uebung nahmen die Mannſchaſten 
Aufſtellung, worauf folgenden Mitgliedern der 
Rudaer Feuerwehr Auszeichnungen verliehen 
wurden: Kommandant T. RüZoelbel, ſilb. Jeton, 
Oberſteiger J. Chojnacki, Bronze-Jetoa; Wehr— 
männer: M.Borowſti, Bronze-Jeton, W. Foer— 
ſter, Bronʒe Jeton, 

Loſo war tot, dieſer traurigen Wahrheit 
konnte ſich niemand mehr verſchließen. 

Ihre naſſen Haare hatte Bruno während der 
Nacht in ſeinen Händen getrocknet und an den 
Schläfen zurückgeſtrichen. 

VUeber ihre feuchten Kleider breitete er eine 
große Decke. F 

In dem Morgenlichte, das durch die blanken 
Scheiben drang, ſah das Geſicht der einſt ſo 
lebens frohen Frau Lolo aus, wie das einer 
Schlafenden, nicht entſtellt oder häßlich. 

Nur ein leichter Zug von Angſt lag um den 
kleinen Mund. 

Bruno verließ nur ſelten den Holzſtuhl vor 
ihrem Lager. 

Wer um ihn herum ging, was die Leute 
taten, ihm war es gleichgillig. Er verſtand oft 
garnicht, was ſie ihn ftagten. 

Seine Kleidung umgab ihn ſchlaff, zerdrückt, 
ſein Geſicht war erdfahl und eingeſallen. 

Die Haare hingen ihm wirr ins Antlitz und 
nur in den Augen brannte ein unheimliches, 
fieberhaftes Feuer. 

Der Schulze ſtellte eine Menge Fragen und 
erhielt kaum auf die Hälfte Antwort. 

Endlich gingen die Leute wieder, nachdem der 
Knecht vom Schloſſe mit der Antwort des 
Grafen Max zurückgekehrt war. 

Auch der Gendarm verließ das Haus. 
Draußen beſprach ſich der Schulze noch mit 

dem Ortsbader und der alten Magd des Förſters. 
Die notwendigen Vorbereitungen mußten 

immerhin getroffen werden, um die arme Frau 
Lolo zu beerdigen. Der Förſter war ja doch 
nicht faͤhig, etwas zu veranlafſen. 

Baͤder Hörnlein verſah die Stelle eines 

W. Widelſtki, Bronze⸗Jeton, 

rando, Diplom und St. Lubeeki, Diplom 
Nachdem die Auszeichnungen verteilt waren, 

führte eine Deputation des IV. Zuges der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, mit dem bewährten 
Brandmeiſter A. Vollmann und fünf Steigern 
an der Spitze den Provinzlern eine Rettungs— 
aktion vor, die mit großem Intereſſe verfolgt 
und ſpäter nachgeamt wurde. 

Den Abſchluß bildete ein Parademarſch; es 
war bewundernswert, wie ſie alle: Hauptmann, 
Steiger und Wehrmann gleichen Schritt hielten. 
Der Lodzer Maſikoerein „Stella“ unter Leitung 
ſeines Kapellmeiſters Herrn Bräutigam, ſpielte 
dabei auf. 

Zur Verſorgung der Stadt Lodz mit 
Solz. Geſtern irafen in Lodz der Haupinſpek— 
ſor für Forſtichutz Jan Czaplieki und der Be— 
zirksinſpektor Leon Jeſierſti vom Ackerbaumini— 
ſterium ein. Sie konferierten mit dem Vizepräſi— 
denten Wojewodſki wegen der Verſorgung der 
Stadt Lodz mit Holz. 

Zein zweites Gleis auf der Vahn 
Lodz —Lowicez. Wie wir erfahren, ſieht das 
Erſenbaunminiſterium von der Ecrichtung eines 
zweiten Gleiſes auf der Bahnlinie Lodz —Lowiez ab. 

Spenden. Während der Hochzeitsfeier des 
Herrn Karl Lehmann mit FrlNatalie Kaſchube 
in Polajewo, Kreis Nieſchawa, wurden durch 
Herrn Emil Kaſchube 172 Mark geſammelt und 
uns zur Weitergabe überwieſen: 100 Mark an 
das Kriegswaiſenhaus und 72 Mark an das 
Evdongeliſche Waiſenhaus in Lodz. Im Namen 
er bedachten Anſtallen ſagen wir den Spendern 

herzlichen Dank! 
Beſchlagnahme von Wäldern. Durch eine 

Verordnung des Miniſters für Landwirtſchaft 
und Staatsgüter wurden die Vrivatwälder von 
Scheibler in Wionezyn und Zelen, der Fürſtin 
Radziwill in Mlochuw (alles Kreis Brzeziny) und 
im Kreiſe Lask die Wälder von K. Eiſert, 
J. Szwejcer, 3J B. Weber, J. Jakubowſti und 

Walieti beſchlagnahmt. 
Pferdemangel. Die bevorſtehende Herbſt— 

arbeit im Felde ſowie die Einbringunzg der Feld⸗ 
früchte erfordern viel Pferde, aän denen es jedoch 
allgemein fehlt. Wie groß der Mangel an Zug— 
tieren iſt, beweiſt der Umſtand, daß z. B. in der 
Gegend von Lowicz für die Miete von zwei 
Pferden täalich 1000 Mark gezahlt werden müſſen. 
Selbſt begüterte Bauern kaufen aus Furcht vor 
der Requirierung keine Pferde. 

15 Todesfälle inſolge Ruhr. In der Zoit 
vom 28. September bis zum 4. Oktober verzeich— 
nete das Geſundheitsamt des Lodzer Bezirks fol— 
gende anſtekende Krankheitsfälle: Flecktyphus 
20 (11 Männer, 9 Frauen, 12 Chriſten, 8 Ju—⸗ 
den; 2 Todesfälle: 1Chriſt, 1Jude). Bauch— 
typhus 28 (13 Männer, 15 Frauen, 20 Chriſten, 
8 Juden; 2 Todesfälle — 1 Chriſt, 1Jude). 
Rückfallfieber (¶ Jude). Rote Ruhr 440 (25 Män⸗ 
ner, 19 Frauen: 37 Chriſten, J Juden; 15 To⸗ 
desfälle — 11 Chriſten, 4 Juden). Scharlach 27 
(18 Männer, 9 Frauen: 16 Chriſten, 11 Juden; 
3 Todesfälle — 1 Chriſt, 2 Juden). Schwarze 
Blattern 16 6 Todesfälle). An der Schwindſucht 
ſtarben 33 Perſonen. 

J 

Für das Kriegswaiſenhaus 
iſt in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gabe eingegangen: 
von Frau M. Einhorn. M. 20.— 
Mit den bisherigen. . Rbl. 20 und „1497.25 

Zuſammen Rol. 20 und „1517.26 
Der Spenderin herzlichen · Dank. Weiter Gaben 

werden wir gern weiterleiten. 

J. Szezygielſti, Diplom, A. Hendel, Divlom, St. 
Jedinſti, Diplom, T. Frank, Diplom, L. Krowy— Der Brief eines Toozer Aus⸗ 

wanderers. 
Von einem Leſer unſeres Blattes warde uns 

ein Privatbrief vom 21. September zur Verfü— 
gung geſtellt, aus welchem wir Einiges zum Ab— 
druck bringen. Der Verfaſſer iſt mit dem Aus— 
wandererzuge Ende Auguſt in die deutſche Hei— 
mat abgereiſt und ſchreibt unter anderen: 

Wir ſind alle mit, all unſerer Habe geſund 
und wohlbebalten in B. angekommen, doch 
dauerte die Reiſe nicht drei, ſondern neuen Tage 
und erſt am Freitag, den 5. September mittags 
1 Uhr kamen-wir in Berlin an. Es war eine 
an Anſtrengungen, Zwiſchenfällen und Eclebniſſen 
reiche Fahrt, die wir aber, als Ganzes genom⸗ 
men gaus unſerer Erinnerung nicht wiſſen möch— 
ten. * Ueber Warſchau — Modlin ginge nach 
Mlawa, wo wir (650 Perſonen) 24 Stunden 
Aufenthalt zwecks dreifacher gründlichſter Revi— 
ſionen hatten. In Illowo lagen wir wieder 24 
Stunden ſtill, es goß den ganzen Sonntag, es 
gab keine Verpflegung, dafücr durchnäßte Wagen 
und eine aufrühreriſche, empörte Stimmung der 
Leute, als es bekannt wurde, daß wir nicht, wie 
geſagt war, birekt nach B. fahren durften ſon— 
dern erſt auf zehn Tage nach Eydtkuhnen zur 
Quarantäne. Bitte vergleichen Sie die Land⸗ 
karte! Es gab erregte Proteſtverſammlungen und 
wir Transportführer konnten die Leute nur mit 
Mühe beruhigen. 

Montag, den 2. Septemher mittags Ankunft 
in Eydikuhnen. Langer Vortrag meinerſeits beim 
Lagerkommandanten über die polttiſche und geſund— 
heilliche Harmloſigkeit der Rückpanderer. Ver— 
ſtändnisvolles, freundlichſtes Eatgegenkommen ſei⸗ 
nerſeits, aber, da Abweichen von der Jaſtecuktion 
nicht möalich, mußten wir alle 'rein in die 
Quarantäne. Die ſog. „Entlauſung“ geſchah zum 
großen Teil nur vro ſocma, bei uns garnicht 
und ging in ſechs Stunden vorüber. Wir haben 
dann bei herrlichſtem Wetter wie die Soldaten 
im Freien gelebt, aus Blechſchüſſeln Dörrgemüſe 
und ſchmackhafte Wries- und Grützſuppen mit 
reichlich Fleiſch gegeſſen und nachts auf Feldbett⸗ 
ſtellen prächtig geſchlafen. Wir erreichten, daß 
wir nach Erledigung aller Formalitäten ſchon am 
Abend des dritſen Tages weiterfahren konnten. 
Schon von Deutſch Eylau an hatten wir Trans—⸗ 
portführer mit unſeren Familien ſehr bequeme 
2⸗tl. Abteile, ſo daß die Fahrt ganz angenehm 
war, zumal wir noch mancherlei Lebenswmittel ge⸗ 
liefert erhielten bezw. kaufen konnten. Ueber 
Kön gsberg ⸗Elbing — Dirſchau Schneidemuhl gings 
dann in 20 Stunden der Hemat zu. Ju 83. 
erhielter auch, allerdinzs erſt nach vielen 
Bittgängen bei den Behörden, das dortige Geld 
zum vollen Wert umgewechſelt. Alle Einzelheiten 
laſſen ſich leider brieflich nicht ſo wiedergeben 
und über manches muß ich ſchweigen, aber die 
vier Tage und Nächte, im Gütectwagen von Lodz 
werden wir ſo bald nicht vergeſſen. Daheim gab 
es dann viel zu erzählen, Verwandte und Be— 
kannte zu begrüßen, auszupacken, einzuräumen, 
ſich auf allen Lebensmittelbüros anzumelden und 
wieder umzulernen. Für mich begannen tägliche 
Gaänge zu allen Behörden. 

Uebrigens hat die an ſich ja koſtenloſe Reiſe 
für Vepflegung und Gepäcktransport 250. — Mark 
gekoſtet. Unſere Heimalſtadt machte auf uns 
einen faſt friedensmäßigen Eindruck. Ueberall 
Leben, Verkehr, Betrieb, Arbeit, vwie einſt. 
Tram⸗ und Stadtbahn fahren ohne Unterbrechung— 
freilich ſehr voll. Verpflegung iſt ſo, daß man 
keinen klagen hört; es gibt alles. Verblüfft war 
ich von der Ueberfülle an friſchem Gemüſe und 
Obſt aller Art, an Schokolade, und feinſtem 
Friedenskonfekt jeglicher Gattung (1 Pfuad 16.— 
Marh) uud an Tabak. Alle Delikateſſengeſchäfte 
bergen eine Unmenge von feinen Räucherwaren 
und anderen Leckerbſſen. Die Belieferung auf 

* 
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Totenbeſchauers. 
die Sache alſo erledigt. 

auf die beiden Hände gelegt. 
Nichts regte ſich im Raume. 
Draußen aber ſchmetterte der Fink im Baume. 

„Warum ſterbe ich nicht auch? Was habe ich 
jetzt noch vom Leben?“ murmelte der unglückliche 
Mann. 

Dann herrſchte wiederum Stille, diesmal durch 
nichts unterbrochen. 

Selbſt der Fink war davongeflattert. 
Durch den Märzwald ſchritt ein einſamer 

Mann, Graf Max. 
Die Luft war ſcharf und rein. Ein würziger 

Odem drang aus aͤllen Tiefen des Forſtes, kam 
eece Lichtung, gie von der Sonne beſtrahlt 
wurde. 

Das große „Werde“ der RNatur regie ſich 
allenthalben, uneer den Knoſpen, die zerſprangen 
und ihre kleinen, grünen Blättchen herausſtreck⸗ 
ten, im Tauwinde, der weich über entfernte, ganz 
vereinzelte Schneeflächen ſtreifte, um ſie fortzu⸗ 
blaſen, in den tauſend kleinen Waſſerbächen, die 
ſich am Waldboden bildeten, um einen Fluß für 
kurze Zeit zu ſchaffen, den keine Landkarte auf— 
wies und nicht zum wenigſten im Bodengrün des 
deutſchen Forſtes. Da ſtreckten die ſpitzen Kräut⸗ 
lein ihre erſten Triebe hervor, da ſchwanlte das 
Schneeglöckchen im Waldhauche, und der Boden, 
noch feucht, dampfte unter den goldenen Sonnen⸗ 
ſtrahlen des Himmels. 

Unter den Füßen des Grafen zerkrachten dürre 
Zweiglein, Voögel flatterten durch Geäſt, und 
ubor den Weg kroch der erfte vorwitzige, goldge⸗ 
flügelte Käfer. 

* 

Nach dier Richtung hin war 

Bruno war wieder ganz allein bei der Toten. 
Er ſaß auf dem Stuhle, den Kopf ſchwer 

Ein feines Raunen und Rauſchen kam aus den 
Walduefen, nur verſtändlich für den, der Poeſie 
im Herzen hat, der die Geiſter des deutſchen 
Forſtes flüſtern hört. 

„Frühling wird es, Frühling!“ 
Graf Max empfand dies alles. Aber heute 

machte es ihm das Herz nicht leicht und frei wie 
einſt, ſondern unendlich ſchwer. 

Der arme Bruno von Brandenfeld! 
Wie hatte ſich der gewiß noch vor Tagen auf 

den Frühling in ſeinem Walde gefreut, auf die 
Zeit, wo die ganze grüne Welt ringsum ſich zur 
vollſten Pracht entfaltet! 

Und nun lag die kleine, luſtige Frau Lolo 
tot im Hauſe! — 

Niemand begegnete dem Grafen auf ſeinem 
Wege, denn er hatte abſichtlich Pfade gewählt die 
durch das Dickicht und ſonſt ſelten betretene Lich— 
tungen führten. 

Da lag das Forſthaus vor ihm, ſo friedlich 
wie immer. — 758* Auch hier zeigte ſich niemand. 

Der Knecht war mit dem Schulzen eine 
Strecke gegangen, die Magd mußte überhaupt 
ins Dorf hinüͤber, um mit der Totenfrau zu 
ſprechen. 

In ſeinem geräumigen Stalle ſpielte ein 
Tackel mit ſeinen Jungen, als ſich Graf Max 
dem Hauſe näherte. 

Die Alte fuhr ſofort heraus und ſchlug an, 
doch beruhigte der Graf das Tier wieder. 

Es blieb bei der Hütte auf den Hinterfüßen 
ſitzen und beobachtete ſorgfältig, mißtrauiſch die 
jungen Köter, welche zu dreien dem Grafen nach 
wackelten, als dieſer der Tür zaſchritt. 

Fortſetzuug folgt. 

—— 
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Vodzer Freie Reſſe — Dienstag, den 7. Oktober 1919 

Larten iſt regelmäßig und reichlich, es gibt Mehl, 
Zucker, Gries, Nudeln, Marmelade, Kunſthonig, 
Reis, Graupen u. a. zu Preiſen, die erheblich gerin⸗ 
ger ſind als drüben. Kaapp iſt Fleiſch, Butter, Eier⸗ 
die zwar „hintenrum“, aber daunn teurer als in 
Lodz zu haben ſind. (1 Pid. Butter M. 16—-20, 
JEr M. 1.40, Fle iſch M. 658) Eine große 
Tafel beſter Schotolade koſtet ea. M. 10, Siaar- 
rxu ſind von 60 PPfg. an zu haben, Zigaretten 
von 15 Ppfg. an bis 50 Pfg. in jeder Preislage 
und durchweg beſſer als druͤben im Straßenhan⸗ 
del. Es gidt ſogar ſehr trintbares Münchener 
und Kuambacher, I Liter zu M. 110—1.30. In 
allen Konditorbien der Innenſiadt zibles die ſchönſten 
Friedenstorien, 1 Siuck zu M. LõO, und ſeloſt 
in A. tonnie ſich meine Frau an delikatem Apfel— 
kuchen mut Schiägſahne (4 mal ſo groß wie bei 
Sdama witi) für M. 1,50 deleltieren. In Berlin 
triegt unjer Kind läglich 1/, Liter Vollmilch, hier 
/. Viter, — dabei koſtet ern Liter ganze 52 Pfa 

Sin Ppfo. Kalao it für 16—19 Mr. Kaffee, (Bohnen) 
jur 12-16 M. zun haben. Sie ſehen, es geht 
Chon wieder! Kleidung und Stieiel jetzt irei im 
Handel vohnr Schein ſind zwar nom unmer recht 
hoch in Preiſe, aber doch briliger als drüben. 
Zum Beijpitl Herrenſureſel zirla M. 120 -140. 
Ein Paur gute Kinberſriefel — ganz aus Leder 
— kolleten t. 17,50. 

Wir waren anderthalb Wochen in Berlin, 
dunu ſind wir zur Erholung in unier ſtilles Land— 
nadtleoden vejaſren, vo wir von unſ.rer alien 
Penſiousmamg in herzlichſter Wiederſehensfreude 
und mit vorzuglichſies VBernflegung, auſgenommen 
Zirdeu. Die Ruhe des Labens hier und alle 
—— der wir uns hier fur kurze Zeit 
73 2 Aufregungen der lehten Monate hingeben 
3. at uns recht gut, leider iſt ſeit geſtern 
* awelter eingetreten. Anjang Oktober kehren 

zir nach Berlin zurück. 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne. 

z3Ra botnitowe, Seh uipeel in vier Rufzügen von 
Donoje ofli. Deuſſch von Jibel und Koppel. Spiel⸗ 

errunn: Paul Köhler. 

Die Wahl der am Sonnkaͤg auſgeführten 
Saückes in kemesjalls zu loben. Die Freie Bühne 

ieſ den Lodzer Deuiſchen das Thalia Theater zu 
erſſetzen hat, ſollte ſich doch zur Äufgabe machen, 
por alen nur rein deuſſche Dramen auafzu— 
führea, un denen in unſerer Literatur i herlich 
eu Madiget hecrſchi, und das umſomehr, da im 
Monat voeldaſige nur zwei Stücke auigefützrt 
werden konnen. Bu den dramaliſierten Romanen 
gehorend, weiſt dieſes Stuck alle Fehler und 
Mangel derſelben auf, als da ſind: loſe zu— 
ſammengeſagte Bilder ohne eigenllichen Zuſam—⸗ 
menhang, epiſodenhafte Handlungen uſw. 

Das gerade Gegenteinl laun don der Auffüh 
rung behauptet werden, die unter der Spielleitung 

des Herru Paul Köhler eine abgerundete und 
gute Veiſtang darſtellte. Offen geſtanden fürch— 
lete ich, daß die Aufführung bedeutend ſchlechter 
ausfauen werde. Es darf nicht in Adrede ge— 
ſtellt werden, daß ſich noch hier und da Mäagtl 

emerkbar machen, wenn mnan jedoch in Vetracht 
dieht, daß ein Teil der tleinen Schauſpielerſchar 
aus Dileitanten beſteht, ſo iſt dieſer Umſtand ein 
verzeihlicher und ſogar natüruicher. 

Eomund Rzeszowijtki bar als Raskolni⸗ 
ow in der Szene der Verzweiſſung an der Welt, 

— am Platze, wie in der Rücktehr zur 
eu durch Buße. ZJugleich muß die Sonja Frl 

As chrotdes erwahnt werden, deren Bühnen. 
8 mich angenehm uberraſchte. Paul Köhler 
* aerſuchungorichter Porphyrius machte durch 
3 ruhige Art ſeines verſtändigen Spiels guten 
indrack. Eie typiſche Geſtait ſchuf Richar⸗ 836 in der Role des verrommenen Beauuen 
MNarmeladow, Max Genth als Raſumichin 
ſiellte einen ſchicken und lebensluſtigen Siudenlen 
Ir allerdings hätte dieſe Geſtait vei genauerer 
Memorierung der Rolle beſſer ausfallen können. 
Außerdem iruůgen Friß Setrau (Dr. Soſſimow), 
Irma DThiede (Wucherin Aljona Iwano vna), 
Julius · Arndt ESwidrigallivwy und Ataria 

S, chum ke als Wirtin micht minder zu dem Ec 
jolge des Abends bei. 

Der guibeſuchte Saal zeugt davon, daß der 
Freien Buhne von Seiten des Publikums das 
ihr gebührende Intereſſe entgegengebracht wird 
— ein Umntand, der auf das freudigſte zu be⸗ 
grüßen iſt. Hoffentlich bleibt dieſes gute Ver 
hälinus zwiſchen Theater und Publikam auch 
weiterhin veſtehen! Die Bedeutung unſeres jetzi⸗ 
gen deutſchen Theaters iſt eine äußecſt groge. 

Wer noch in der ſüßen Hoöffnang lebt im 
Thalia Theater den Einzug einer deuiſchen Schau⸗ 
ſpielergeſeuſchaft zu erleben, kann ſich ſchwer 
iauſchen. Nach der jetzigen Lage der Dinge zu 
urteilen, können Jahre vergehen, ehe ſich in Vodz 
wieder ein deuiſches Tyeaterenſembie bricken laſſen 
wird. Sollen wir bis dahin muſſig bleiben und 
nichts tun, um fur das aufgelõſte Tyalia⸗Tyealec 
einen Erſatz zu ſchaffen ?, Vurch Entgegenkommen 
und reges Intereſſe das Unternehmen zu unter⸗ 
ftützen — das iſt die Pflicht eines jeden Lodzer 
Deuiſchen, dem die Pflege unſere Kunſt nahe liegt! 

Dem kleinen iapferen Bühnenvölkchen aber 
wünſchen wir recht viel Glück zu ſeinem Vor⸗ 
haben. Thebu. 

Leonid Andrejew dennoch geſtorben. 
Das von der „Voſſiſchen Zeitung“ verdreitete 
Dementi der Nachrichi über den Tod des be⸗ 
ruhmten xuſſiſchen Schrijtſtellers Leonid Andre⸗ 
jews hat fich als falſch herausgeſtellt. Andrejew 
iſt tatſäͤchuch geſtorben. Das ruſſiſche Blatt 
Rufftaja Shiſjnj“ vewöffentlicht die Beſchreibung 

Vereinslokale (Zawadzlaſtraße 5) 

des Begräbniſſes des Schriftſtellers in der finn⸗ 
ländiſchen Ortſchaft Muſtamiaki. Kurz vor 
ſeinem Hinſcheiden hatte Andrejew beſchloſſen, 
nach Nordamerika zu fahren, um eine Reihe von 
antibolſchewiſtiſchen Vorträgen zu halten. Der 
Sarg mitr der Leiche des Schrijtſteller wurde in 
der Kapelle zu Muſtamiaki beigeſetzt, um nach 
der Befreiung Petersburgs dort der Erde über— 
geben zu werden. 

Sport. 
Vadrennen im Helenenhof. 

Nach jahrelanger Pauſe ſah man am Sonn⸗ 
tag zum erſtenmal wieder ein Radrennen in Lodz! 
Welch rieſige Anziehungskraft ſolch ein Rennen 
darſtellt, dewies die nach Tauſenden zählende 
Schar der Zuſchauer, die die Rennbahn umgab. 
Der Wettercott halte das Sportfeſt mit herrlich— 
ſtem, warmen Herbſtwetter begünſtigt, ſodaß 
alt und jung nach dem Helenenhof wanderte. 
Wenn man die Erinnerung an die Vorkriegs— 
rennen heraufbeſchwörte, ſo konnte man ſeſiſtellen 
daß die vorgeſtrigen Rennen in ihrem Geſamt— 
bilde in nichts zuͤrüclſtanden. Die eiſrige Sport— 
kommiſſion des Sportoereins „Union“ verpflich 
tete ſür die Rennen die beſien Warſchauer Fahrer; 
auch ein Kiewer Sports mann beſand ſich unter 
ihnen. Großes Intereſſe brachte man den Ame— 
rikanern und ihren Rieſenmotoren entgegen. Trotz 
der infolge mangelnder Bereifung unmöglich ge— 
vordenen Beteiligung von ſ—eiten der Lodzer 
Sportler verlieff das Rennen in äußerſt inte— 
Tefſanter Weiſe. Das Publikam verſolgte die 
Liuje mit grozer Aufmerkſamkeit. 

Eröffnet wurde der Renntag, mit den Vor— 
läufen für Fliegerrennett, die, hervor—⸗ 
gehenden „Erſien“ fallen in die Finale. Das 
Ergebnis des Entſcheidungslaufs — 4 Runden — 
war ſoljzendes: L Jabrzemſ. i, 2. Gendzio— 
rowiti und 3. Stankiewicz. Im Prämienlauf 
— 8g Runden — ſiegten;: Jabrzemſki, 
Gendziorowſti und Gruszewſki. Zwiſchen dieſen 
Laufen ſtartelen einrgemale die Motorradfahrer 
zu 15 Ruͤnden. Als Sieger im Endlauf ging heroor: 
„Saturn“, gefolzt von „Harley“, welcher 
unbeſtritten der beſte Molocführer des Tages 
war; er konnte nur iunſolge Verſagen ſeines 
Motores den Siegespreis nicht erlangen. 

Das Dauerfahren mußte inſolge Man— 
gel an dementſprechenden Motoren von den Fah 
rern nach Zeitoerechnung ausgefochten werden 
Auch hier iwar Jabrzemfki unbeſiegt; es 
ſolgien Kaminſki und Gendziorowſti. Den Sie— 
gern des Tages Jabrzemſki und „Saturn“ wur⸗ 
den Ehrenkränze überreicht. 

Nan iſt Lodz aus dem tiefen Schlaf des 
Radſporlts erwacht und wir wollen,hoffen, daß ſich 
die Verkehcsverhältniſſe mit den Nachbarſtaaten 
baid geregelt haven werden, die Verwaltung des 
Sporibercins „Union“ ſich alle Mütze geben wird, 
zu jedem folgenden Rennen einige Auslandskräfte 
zn derpflichten. Wie aus den verteillen Flug 
blättern zu erſehen iſt, kündigt „Union“ für den 
kommenden Sountag das zweite Rennen mit Be 
teiligung von Lodzer Radjfahrern an; die langer⸗ 
ſehnten Gummis ſind bereits eingetroffen. 

Nun heißt es für die Lodzer Sportsmänner 
tüchtig trainieren, um künftig den geladenen Gä⸗ 
ſten die Preife ſtreitig zu machen. A-I. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Im Kirchengeſangverein der St. Trini⸗ 

tatſsgemeirde uindet heute abends 8 Uhr eine 
Geſangsuübung und nach dieſer eine Verwaltungs 
figung mit dem Vergnuügungsausſchuß ſtatt. Da 
wichtige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, 
iſt ein vollzaͤhliges Erſcheinen erwünſcht. 

Der evangeliſch⸗luth. Fuünglingsverein 
der St. Trinuatis⸗Gemeinde hält am mor. 
gigen Mitiwoch um 7. Uhr abends in ſeinem die übliche 
Monatsverſammiung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1J. Prototollverleſung. 
2. Ecrſtattung des Tätigkeitsberichts, 3. Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern, 4. Wahl eines 2. Vor⸗ 
ſtandes und Schriftführers und 5. Anträge der 
Herwaltung ſowie der Mitglieder. Die Herren 
Mitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen 
gebeten. 

J 4 

Aus der BSeimat. 
Warſchau. Von der Univerſität. 

Zum dieitor der Warſchauer Univerſität für das 
ſaufende alademiſche Jahr wurde den polniſchen 
diaitern zuſolge der Profeſſor der Mineralogie 
Pt. J. Thugutt gewählt. 

Krakau. Verhaftung einer Fälſcher⸗ 
bande. Die hieſige Poligei konfiseterte in der 
Wohnung des S. Goldſtoff 20,000 Marken zux 
Stempelung von iſchechi ſchen. onerreichiſchen und 
ungariſchen Banknoien. Außerdem wurde dort 
ein großer Berrag von Kerenjki⸗ und Dumarubeln 
ſowie Kronen vorgefunden. Die Polizei verhaſ 
iete S. Goldſtoff, Vit. Hirſch, H. Groj und noch 
einige in dieſer Angelegenheit verwickelte Herſo⸗ 
nenꝰ Die Haupivermitlerin war Goldſtoffs Toch⸗ 
ter, die nach Böhmen fuhr und dort die Viarken 
in Verkehr drachte. 

Lubliun. Zwei Hinrichtungen. Der 
„Glos Lubelſkis ſchreibt: In der erſten Sitzung 
des hieſigen Feldgerichts wurde der 29jährige 
St. Jomuk und der 31jährige J. Mystowjti, 
die an einem Raubüberfall teilgenommen haiten, 
zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde ſofort 
vollſtreckt. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn diefe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Zu den Kirchenvorſteherwahlen in der 
St. Johannis⸗Gemeinde .· 

In unſerer ůeben St. Johanuisgemeinde ſoll 
demnächſt die Kirchenvorſteherwahl ſtatifinden. 
Es ſollen Männer gewählt, werden, die zu be⸗ 
ſin en haben, wie unſer Gemeindeweſen dem 
nachit geleitet werden ſoll; es ſollen Vänner 
gewählt' werden, die darüber zu wachen haben, 
daß der alte evangeliſch⸗proteſtantiſche Luther⸗ 
geiſt in unſerer Kirche eryalten oleibe dem alten 
Wahlſpruch gemäß: .„Goites Wort und Vutgers 
Lehr vergehen nun und nimmermehr“ — „Und 
wean die Welt voll Teufel wär und wollt uns 
gar verſchlingen, ſo fürchten wir uns nicht ſo 
ſehr, es ſoll uns doch gelingen“. Unſere Relu 
gion iſt auf das reine geoffenbarte Gotteswort 
Zufgebaut. Wen wählen wir nun, der uns die. 
ſes Kleinnot behütet? Wen wählen wir, der da⸗ 
für ſorgt, daß uns das erhalien bleibe, was uns 
heilig iſt, nämlich unſere unverfäeſchte Religion 
uͤnd die Mutterſprache. Wen ſezen wir zum 
Wächter ein, der darüber zu wachen hat, daß 
unſere Kirche eine Laienkirche wird und nicht 
eine Priſterkirche blcitt? Wir wollen in tirch⸗ 
lichen Angelegendeiten keine Maßnahmen, woher 
ſie' auch koͤmmen mögen! Wir, ſind Mann's genug, 
mit einen menſchen- und voltsfreundlichen rallor 
als Haupt unſere Angelegenheiten ſelbſt zu regelu. 

Fiebe Glaubens und Vollsgenoſſen! Halien 
wir Umſchau unler uns, damit wir die rechten 
Männer finden! 

Die Maänner, die wir wählen, müſſen vor 
allem gläubige Chriſten ſein und dann ein Herz 
fuͤr ihre haͤrtbedränglen Stammes- und Volts— 
genoſſen haben, damit uns unſere letzie Zalluchts⸗ 
ſtätte erhalten bleibt, wenn wir müee und uult 

im Kampfe ums Daſein geworden 'ſind. Es ſol⸗ 
len keine Miſchlinze gewählt werden, die um 
des Vorteiles oder der Ehre Willen ihre Stam— 
mesbrüder preis geben. 

Liebe Gaubensbrüder! Wir ſchreiten alle zur 
Wahl! Das it nicht nur unſer gutes Recht, ſon⸗ 
dern auch unſere Pflicht! Wenn der Wahltag 
da iſt, laſſe ſich niemand abhalten, weder durch 
Geſchäft, noch Arbeit! jeder tue ſeme PPflücht 
als ein treues Gemeindeglied! tH. F. 

Zu Polen! 
(Fortſetzung.) 

Lodz wurde dieſer Tage von einer Abord⸗ 
nung der Maſuren aus Ermland und Preußiſch 
Maluren beſuht. Die Herren beſuchten 
u. a. auch Konſiſiorialrat Paſtor undlach 
mit dem fie tonſerierien. Später fand in der 
St Trinitatiskirche aus dieſem Anlaß ein 
Gottesdienſt ſtatt. 

Ta de Frage des Plebiszitz im Maſuren⸗ 
lande jetzt“ aktuell wird, veröffentlichen wir 
im Nachſtehenden den Wortlaut einer deut— 
ſchen Broſchüre, die zu Werbezwecken in den 
preußiſch maſuriſchen Provinzen verbreitet wird. 
Die Broſchüre wurde vom Waͤrſchauer Maſuren⸗ 
komitee, deſſen Veäſes Genyeralſuperintendent 
Burſche iſt, herausgegeben. 

Die Schriſtleitung. 

Darum! Wache auf Maſure! Sehe um 
Dich! Vergegenwärtige Dir: 

Was wartet Deiner in Deutſch— 
land? 

Das Werk der deutſchen Kriegshetzer und 
Kriegsſchürer iſt es, wenn heute Preußen, wie 
einſt Babylon, von des Herren Hand gezüchtigt, 
am Boden liegt. 

Nicht die Entente, die Hand Got— 
tes hat Preußen geſtraft! Belgien, ein 
Teil von Frankreich, Polen, Littauen, Lioland, 
Eſtland, Rumänien, Serbien, ja halb Aſien, alles 
ſollte den preußiſchen Machthabern untertan wer⸗ 
den. Ihnen habt Ihr ſes zu danken, daß 
die ruſſiſchen Horden Eure Fluren 
und Felder verwüſteten, Eure Frauen 
ſchändeten, Eure, Brüder und Kinder 
in die Gefangenſchaft verſchleppten. 
Denn die preußiſchen Junker haben den Krig 
gewollt und heraufbeſchworen. 

Maſuren! Ihr wart als Soldaten in Polen, 
Rumanien, Serbien, Frankreich und Jtalien! 
Ihr habt die Greuel, den Frevel, den Uebermut 
und die Zerſtörungen geſehen, die deutſche Offi— 
ziere duldeten und befahlen. Ganze Dörfer, große 
Städte, ſind vom Erdboden verſchwunden. Wo 
der preußiſche Junker kommandierte, wandelte 
ſich die Stätte hunderttauſender arbeitsſamer Fa⸗ 
milien zur Wüſte. Wer von Euch einen Glau⸗ 
ben hatte, der wußte, daß Gott dieſen Freoel 
einſtmals ſchwer ſtrafen würde. 

Fünf lange Jahre belog die deutſche Re⸗ 
gierung uns und die Welt. Das ſchreckliche Ende 
brach mit Schrecken über nacht über uns herein! 
Die Armee brach zuſammen! der Kaiſer flüch⸗ 
tete! der Kronvprinz folgte ihm. Die Revolution 
brach aus. Wie ein Kartenhaus ſtürzte der 
preußiſche Bau Jahrhunderte währender Lüge 
und Gewalt zuſammen. 

Mit der Herguszabe unzãhliger Geſchüutze, 
Kriegsmaterial und⸗ bedarf, mit Verſenkung und 
Unbtauchbarmachung der deuiſchen Kriegsſchiffe, 
mit 5 000 Lokomotiven und 150 000 Eiſenbahn⸗ 
waggons erkaufte ſich die deutſche Regierung ei.⸗ 
nen Waffenſtillſtand, der Deutſchland vor der 
Wut und Vergeltung des Siegers verſchonte. 
Diefer Waffenſlillſtand bildete das Vorſpiel für 
weitere Knebelungen, mit denen das kriegshetze⸗ 
riſche Deutſchland gebunden wurde. 

Fortſetzung folgt. 

Letzte Nachrichten 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabbbericht vom6 Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Die Angriffe des Gegners bei Poloek und Bo— 
brujsk wurden mit großen Verluſten ſeinerſeits 
abgewieſen. Bei Boriſſow beiderſeitige ſtarke 
Anilleriekämpfe. An der überigen Front lebhafte 
Erkundungstäligkeit. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellveriretende Chef des Generalftabes 

Haller, Oberſt. 

Die Befürchtungen des Oberſten Rates. 
Paris, 4. Oktober. (B. A. T.). Verſpätet 

Das „Journal“ berichtet, daß der Oberſte ARat 
auf einer der letzten Sitzungen über die Not⸗ 
wendigleit der Foridauer der ruſfiſch-deutſchen 
Blockaͤde beraten und eine Verſchärfung derſelben 
als notwendig gefunden habe. Der Oderſte Rat 

hat gleichzeitig die Schwierigkeiten erwogen, die 
dadurch entſtehen könnien, wenn Deutſchland nach 
Inkrafuretung des Friedesvertirages mit dem 
Sowjetrußland Beziehungen autnupien ſoute. 

Keine Anerkennung der Regierung 
Friedrichs durch die Entente. 

Wien, 5. Oltober. (P. A. T.) Aus Poris 
wird gemeldet: Der „Temps“ meldet, daß die 
ungariſche Delegierten zu den Friedensoerhau— 
diungen noch nicht eingeladen werden kormen, da 
die Ententemächte die Regierung Friedrichs nicht 
anerkannt haben. 

Einberufung des enzliſchen Parlaments. 
London, 5. Ottober. Der Vorſitzende der 

Unterhausſralion der Arbeilerpartei hat in 
einem Telegramm an den Prenierminiſter die 
ſofortige Einberuſfung des Parlamens ver⸗ 
tlangt.. 
Ende des Eiſenbahnerjlreiks in England. 

Prag, 6. Otiober. (P. A. T.). Die „Tele⸗ 
graphenumon“ meldet, vaß der Eiſenbahyneſtrreit 
in England beigelegt worden iſt. Morgen wird 
der Vertehr auf alen Bahnen wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

Freigabe der Heringsausfuhr. 
Amſterdam, 5. Ottober. Die Niederländi⸗ 

ſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ymuiden: 
Die Regierung hat das Verbot der Ausſuhr von 
Heringen, die durch engliſche Fiſcher in Holland 
augejuhrt werden, wieder aufgehoben. 

VNeue Unruhen in Aegypten. 
Bern, 5. Oktober. Mailänder Blätter er⸗ 
fahren, daß in Aegypten die nationaliſti— 
ſIch e Bewegung zu neuen Uuruhen gejührt 
hat. Militär mußte einſchreiten. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen; mehrtere Teil⸗ 
nehmer an den Demonſtrationen wurden ver⸗ 
wunden. 

Briefkaſten. 
J. G. Jeder Brief, der ins Ausland geht. wird 

von der Zenfuͤrſtelle geprüft. Sie brauchen alſo ihre 
Berichte ur einſach auf der Poſt aufugeben. Lerſön⸗ 
hhonnen Sie die Berichte der Zenſurſielle nicht vor⸗ 

n. 

Pabianicer Nichten. Den Terxt der An zeige 
haben wir erhalten, nicht aber das Geld. Was die 
Herren anbelangt, fo ſind dieſe — hinreißend! 

Weirſthauer Voarſe. 
Werjchau 8 Oltober. 

6. Oktober. 4. Oltober. 
2, DbRig. de: St �d 

Warjichun 1818246 —. — —. ⸗ 

6/. Obl. d. Si. Baxi 
1947 auf M. In — —8 

at./. Ravddciele der 

Agrars. A. MV181-182-184. 0- 180 
30 - 180 

J 

8/ Pfandbriefe der 
Stedt Warſchau 277.28.00.206.35. — 

af M. b u. IVo 207 
al Pſanod. oer 

Warſchan ext .. — — 
vd oo und 23�— 180. 60- 76 - 190 

Dollar — — — 
Zarenrubel 10nter —.* —. 

eter 145 - 122 108.- 109.60 

Damarubel LoDo.er 33 - 47 — - 

Kroner JB3438 33.66 3.65 -60. 00 
63. 60 

Aurſe der Relchedeviſenzentrale. 
Warſchau, 6. Ottober. P. A T) 

Engl. Pfund... 
Dollar.. .. 3486 

4.05 
6.10 chweizeriſche Franes... 

Belgiſche —— ......... 
Liren.... 
Finnländiſche Mark. 
Rumäuniſche Lei.. 
Bulgariſche LsSwren... .. 
— Gulden. 

chwediſche Kronen. .8338 
Norwegiſche Kronen 
Däniſche Kronen.. 
Deutſche Marttt ..... 

Eleinere Scheine bis zu Mt. 1008..... 400 
Deutſch doſterreichiſche Rronenn.. 
Tſchechiſche Kronen... 

Herausgeber; Oans Qrieſe. 
Verantwortlich: füür Politik Hans Krieſe, für Lotalen 
and den Untechaltungsteil: Adolf Kargel, für igland. 
Anoelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil wiſrad 
Toegel, für Inſerate: 30 fieleiter Oꝛlar Irle 
Trud der Lodzer Freien Preſſe“, Petrikaner Straße 8e. 

— Franes 6 7363 



Lndzer Freie Preſe — Dienstag, den 7 Oktober 1618 

Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 

ECEsuarod Schoͤnfelder 
ſagen wir hierdurch allen, die dem Heimgegangenen die letzte Ehre erwieſen haben unferen tiefgefühlten Dank. Ins—⸗ 
beſondere danken wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit ſür die troſſfreichen und zu Herzen gehenden Worte, den Hacren 

Ebhrenträgern, der Frauengruppe des deuiſch⸗katholiſchen Vereins, ſowie den edlen Kranzſpendern. 

3243 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
* D—— 

Schriftführer, Herr 

entriſſen worden. 

ehrendes Andenken in 

3246 

— 

8 

Nachruf. 
Durch den uncrblitlichen Tod iſt uns unſer lieber Vereinskollege und 

Eduard Schonfelder 
Wir betrauern in dem ſo früh Heimgegangenen ein ſehr eifriges. 

arbeitsfreudiges Mitglied, deiſen Verdienſte um unſere Sache ihm ein dauerndes 
unſeren Riihen ſichenm. 

Die Seelenmeſſe für den Verewiglen findet am 14. d. Mis., um 8/, Uhr 
in der heil. Kreuzkirche ſtatt, wozu alle Nitglirder gebeten werden, zu erſcheinen. —— 

Der Vorſtand 
des Vereins deutſchſprechender Katholiken. 

Maurju Fiszer 
Edmund Opieliñsl. 

zareczeni 

3251 E — ꝛꝛarierniku 1919 1. J 

P.Radogozsezer Turnverein 
—JJ——— 
—IIILI 

verbunden mit Tanzkränzchen, 
zu welchem auch alle Freude und Gönner des Vereins freundlichſt 
eingeladen werden. — Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
3219 Der Vorſtand. 

—8 —— 

——— —* 

lötel, Polonia Palace F Zimmer⸗Eindeitspreis Mk. 12. — pro Perſon tägliſch 
inkl. Wäſche, Beltuchtung ulw. 

Der obige Preis iſt vom Amt zur Bekämpfung des 
Wuchers und der Spekulation beſtätiat. 3144 

— — — 
EAHMMRAT 

Lewita fFuohs, 
Petrikauer Strasse 50, 

empfangt von 10-2 u. v. 4-7 Ubr. 3269 
XCXCIITIĩCECCCCCI 

das Delbtalons· l. Polſterwaten⸗heſchüft 
ven Hucjo Boltæ, 
Gluwna⸗Straße Rr. 19, 

enwfiehlt ſich zur Ausſührung ſämtlicher ins Fach ſchlagenden Neu⸗ 
oreit· n und Reparaturen. 3228 
Maäßige Preiſe! — Reelle Bedienung — Gegründet 1894. 

Sie überall Perlungen 832350 610busꝰ!! Globus iſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Globus iſt harz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 

Globus macht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſiven Glanz! 

Globus verliert den Glanz nicht bei Regenwett er! 
Globus genügt einmal in der Woche aufzutragen! 

Globus iſt das billigſte Schuhputzmittel im Gebrauch! 
Globus iſt gegen Nachahmuͤng geſetzlich geſchützt! 
Globus fabriziert nur A. Volkmann, Lodz, Lubelſkaſtr. 4. 

Honmiſſonshoſchũſt l. pPlante Rozwadowfka⸗Straße Nr. 1 
nimmt Waren verſchiedener Rranchen, auch getragene Herren⸗ 
Damen⸗ und Kinder-Garderobe, ſowie Schuhe, Wäſche, 
Strümpfe uſw. zum Verkauf an. Kaufe auch auf eigene, 
Rechnung. 3234 

3181 

— 
WLine fur 2 Kreiſe neu erbauie und erſt ſeu einem Jahre im 

Betriebe befindliche, mit den neueſten Maſchinen ausgeſtatiete 

Vellöther· Vernichtungs. . Velrwerlungs- 
Aſtalt vemunden mit Fleiſchmehl⸗Fahril 

iſt beſonderer Umſtände halber ſofort preiswert zu verkaufen. 
ap talkräſtige R.flettanien wollen ſich zwecks Auekunft an 

mich ſeibſt wenden. 
B8245 Ernst Holzbecher. Neulaube b. Frauſtadt. 

eigenen Vereinslolale die 

— * * ——— Xq; 

———— — 
Feier des 35⸗jährigen 

Stiftungsfeſtes 
ſtatt, und werden hiermit die Herren Mitgliedet mit ihren werten Damen köfl hierzu eingeladen. 
3204 Der Vorſtand. 

——7 — — — 7 

Familien-Kaharett 
* —— —— * —0 F « 

— 7 IVI 

99 5 
ſt 1* Zielouaſtr. 20. 

J15 Tunz, Puihit, Geſang, Humor, 
Verſchiedenes 

— Das Programm währt 
* * von 2.-10 Uhr abends. 

— Von jd utrr ab bis zum pünkt⸗ —— ——— —5 uͤchen Echlußk unn 12 uühr: Wuſik. 
— — — — 1* 

jaͤrbt ſͤmtliche Garderoben hinnen acht Tagen und Trauerſachen in 
24 Stunden. 

Unnahmeſtellen: Lodz, Benedykta 11. n 2623 
Zaierz, Lange Str 48 und Hohe Str. 428/22. 

Glrohſade 
aus Papilergewebe, Detail⸗ und Engrosverkauf. 
und Kommiſſionsgeſchäfte xira Rabatt 

M. Dobrzyiski, Cegielnianaſtr. 19, W. 12. 

Benzinumotor, 12P8. 
1911 gebaut von der Bcünn⸗Königsfelder Maſchinenfabrik, faſt neu, 

garantiert fehlerlos, ab Waggon Böhmen um eK 132.000— ſoſoit 
abzugeben. Ferner 

15 p8 Dampfurotor, 
Jaffe 1892, 13 m-2 Heizfläche, 6 Atm ganz kompl⸗tt betriebsfähig, 
mit Speiſepumpe, Kimin ab Mähr. Oſirau um eK 12.000. — ver⸗ 
käuflich. Geſl. Anfragen und Anträge an 

Herxen Gufav Franze, techn. Vüro. 
3244 Mäaäͤhr.⸗Oſtrau, Handelsbankgeb. 

60 Morgen Sandland 
in einer ruhigen, ſtillen Gegend, b Werſt von Zzierz, an der Pin⸗ 
teler Chauſſee gelegen, geeignet für Sand⸗, Luft⸗, Licht⸗ und Sou⸗ 
nenbad, auch des reinen Sandes wegen für Zementinduſtrie ſich 
tiznend ſowie ein Hans und Sſtockige Fabrik in der Stadt, billig 
au verkaufen bei C. J. Torno, Zgierz, Sredniaitr. 20. 3179 

Monteur⸗Mechaniker, 
mit langjähriger Praxis, Spezialiſt für Diſel-Motore, Sauggas⸗ 
anlagen, Dampfkeſſel und Elektrizität uſw., der bei ſoliden auslän⸗ 
diichen Firmen in Rußlaad und im Lande gearbeitet hat und letztens 
Mechaniker in einer großen Spagatſabrik in Rußland war, ſucht 
paſſende Stellung. Offtrien unter „MonteurMechaniker“ an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 3215 

— — — 

Ernſtgemeint. 
Gebilbeter Herr, 80 Jahre alt, ledig, evangeliſch ſucht zweds baldiger 

Heirat 
eine Lebensgefährtin im Alter von 24 —39 Jahren, Linderloſe Wilwe 
nicht ausgeſchloſſen, etwas Vermögen erwünſcht. Ernftgemeinte Dff 
mit Bild ſind unter „Ernſtgemeint B. ß. 30* an die Exped. dſs. Bi. 
erbeten. Bild wird aufm Wunſch retoutiert. 3241 

Für Kooperativen 
42221 

2* J 
— —— 

Imzeẽ 
ſar ſämtliche Polener Blätter Mumt die Expe- N dition der „Lodzer Freien Preſſe“ entgegen. 

Ernſtgemeint. 
Da ich des Alleinſeins müde bin, ſuche ich die Bekanntſchaft 

eines evangeliſchen jungen Herrn, mit kleinem Kapital, nicht über 
3d Jahre alt, zwect? baldiger Heirat. Bin ledig, 275 Jahre alt, 
evangeliſch. Habe ein jelbſtändiges, gutgehendes Geſchaſt. Die— 
kretion Ehrenſache. Ausführliche Aniräg⸗, womöglich mit Bild, 
welches ſofort retoutniert wird, unter , D. H. We 1000 an die 
Expedition dieſes Blattes eibeten. 3233 

pianinos imo oten eneh 
in großer Auswahl empfhelt 

De. Luduig Falb 
Spezialarzt für Haut⸗ * 

aAud Geſchlechtskranke, 
empf. v. 10 12u. 227 Udr nachm 
Nawrot:Straße J. 

Dr. 8. Kantor 
Sprziaqtarzt t20) 

fuͤr haut u. benetiſche Kranlheiten. 
Detrikauer Straße Kr. 144. 

Ece der Cyangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrehlen u 
Quarzlicht (Haarausſah. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kanlenempfanß von 
2 u. v. -8, f. Damen v. œ—86 

Ur. med. 

(harlotte Eiger 
Geburtoͤhilſe und 

Frauenkrankheiten 

Diugaſir. 46 (Ecke Zielona) 
Empiangſt. von 4-6 Uhr nachm. 

Masseur 
S. KaJZER 

Zzauadæka 27 
zurückgekehrt. 

Lehrer erieilt Kindern und 
Erwachſenen 

Unterricht. 
Sprechſt von 3265 nochm. Pla⸗ 
——— 11, W. 28. 3164 

Fin Ohetſelunduner 
erteilt Un terricht in allen 
Fachten bis zur Quinta. Offerten 
unter .W.“ nimmt die Exp. dis. 
Bl. entgegen. 3218 
— — ————— 

Erteile gründlichen Unterricht 

in Klavier 
u. Harmonie 

zu muͤßigen VPreiſen. Adreſſe in 
der Exv. d. Bl. 3253: 

giube odet gadchen 
Küheweiden geſucht. Weiß in 
EjffingsShauſen, ſeitwäris Rung 

2077 

Geſucht ein Modchen für den 

Haushalt 
Zu melden im Hotel Petrilaner 
Str. 17, von 102 11 und 4-6, 

Petrikaner Straße D0. e bei Guhl. 8249 

zgemeinde 
Am Mittwoch, den 8. Oktober d. J., 7 Uhr abends, findet im 

Straßte Nr. 3ꝝ. 

welcho die polniſche und deutſche 
Spraäche gründlich beherrſchen, 
wecden für ein ein großes aus— 
wäriiges Unternehmm geſucht. 
Perſön'ich m. Off. und Zeuanis⸗ 
af ſcht. vorzuſtellen. Wo, ſagt die 
Exp d. Blattes. 32 8 

wird eine aueirſteh⸗ 
eſucht ende, willige, zuver⸗ 
läſſige, wenn auch ältere 
Frau, zum Alleindienen 
Gür alles) auf eine Villa 
in Ruda bei elnem älteren 

kinderloſen Ezepzar. Zu erſragen 
in Ruda b. FuFremte vocr der 
Villa Saurecr oder v. Karg, Pa—⸗ 
bꝛanicer Coauſiee 18. Leſer der Zei⸗ 
rung werden geb, geeign Perſonen 
auf d Annonce aufm. zu iachen 

Fahrräder 
werden gut urd billig repariert 
bei Gedr. Plader, Nawrot⸗ 

3174 

Petz 
NReparaturen 
neueſſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lIsaak Grossmann 

Zawadzta 29. 3 55 

255 Zaufe 
Deutſche Ködegegn'e he guch 

Qu tlungs heine aui, bezadite Viii. Kriegsan⸗ 
leihe. Kilinſ'iſtr. 75 Front W. 11. 

HRq ufe 
alte Zzanon⸗ Mappen, zahle 
gute Preiſe. Off, unter Ende“ 
an die Cxp dſs. Bl. 3214 

Ein gebrauchter 

Gasmotor 
2 psS au kauſfen geſucht. Zu erfra⸗ 
gen Benedylta⸗GStraße Nr. 13, 
bei Preiß. 

Kane 
Pelzwaren, Karakule, Teppiche v. 
Pianinos. Zahle die höchſten Preiſe. 
Wulczanſta⸗Straßze 
Nr. 43. W. 6. 3106 

Nähmouſchinte 
gut erhalten u preiswert in Pa⸗ 
bianice zu kaufen geſucht. Ev. 
Angaben zu richten an Zeitungs⸗ 
Austräger Herin Minke 8226 

Kaufe 
ſolonalwaren⸗Laden 

mit angrenzender Wohnung. An⸗ 
qgebore an E. Kranz, Kilinſliſir. 137 
zu richten. 3261 

Kaufe 
Larakul⸗ und Fo ljackets, perſiſche 
Teppiche u. Piaoinos. Zahle die 
vöchſten Preiſe. Hotel Viktoria“ 
Kimmoer 4, Verrikaner Str. 47. .4 

24 Möbel 
jeder Art und verſchiedener 
Preislage, empfielt ab Lager 

DAkK3 
Vetrikauer Straße Nr. 147. 

—ILVD 
... Sind die Schuhe Dir zerriſſen 
.. Oder neue 2u Dir tauiſt. 
Lañß mit „E RFAGe fie beſoh!en 
Und Du wieder ſicher lauſſt. 

Neue und altz Beſohlungen ſũr 
7M im 

Kommiſionsgeſch., PROGRES 
Britauer S 353 320 

Zwei 

Platze zu 10,000 121 Edlen mit Baum⸗9 
beſtand (uüber 1009 4— 12,6lige 
Siämme, unweit Warſchau gelegen, 
mit der Kleinbabn bequem zu 
zu erreichen, ſind ſofort preiswert 
zu ver aufen. Näberes in der 
MRedattion der L. F. P. 

Reſtaurant 
an erſtklaſſigem Punlte, zu ver⸗ 
kaufen. 

Za erfragen bei B. Stanftie⸗ 
wiez, Zielona 8. 328 

Touhaint⸗ Lauge heid. 
Franzsſiſch 

und eletniſche Lampen zu ver⸗ 
kaufen Nawrot 2. dẽe Petri⸗ 
kauer Straße, W. 18. 3247 

ſkonett Jithel 
der Fiemm Karl Kinel zu verkau⸗ 
fen. Radwanfſkaſtr. 41, W.7, 
von 4-8 Uhr. 3226 , 

Eine 

Konterſchlag⸗Verhſtatt 
enthaltend: eine — 
maſchine, einen Papiet ſchuel⸗ 
detiſch uſfw. iſt in gutem Zue⸗ 
ſtande zu veilaufen. Zu eifragen 
beim Wächter, Wulezanſtaſtr. Kl, 
von 11 —23 Usr nachm. 3248 

5. 

Ein Gasofen mit Schlauch zu verkaufen. Pe- 
trilauer Siratze 130. im Weiß⸗ 
waren⸗ und Galanterie waren⸗ Ge⸗ 
ſchäſt. 3148 

Laden 
mit Woknung oder 2 Zimmer u. 
Küche ſofort zu vermieten. Wul⸗ 
czanſka⸗Str. 168. 3176 

2 Zimmer 
und Küche mit elektr. Licht jun 

——D 

——*—* 

3200 

— — — — 

—— 

— — ———— 

Centtum der Stadt geſucht von 
ruhigem Mieter. Off. unter L. W.“ 
an die Exoed. dſs Bl. 3262 

Intelliq. het 
ſucht bei alleinſtehender Verlon 
ein ruhiges und freundliches Zim⸗ 
mer. Gefl. Off. unter „Molliges 
Heim“ an die Exp. dis. Blaties 
erbeten. 3240 

Zgquhĩono 
karte vweglowa pve lmig 
Olæi Kreezmer. ul Milsaa 23 3256 
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